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Taaesipieyel
Bezüglich der Regierungserweikerung wird in diese«

Woche keine Entscheidung der Regierung zu erwarten sein.
Die Lage ist noch ganz ungeklärt. Die Fraktion der Deutsch-
völkischen Ireiheiispariei wird , wie verlauket, einen Miß-
kauensantrag gegen die Regierung Marx im Reichstag ein-
bringen.

Die deutsch-französischen Handeksverkragsverhandlungen
Pnd seit zwei Tagen unterbrochen. Am Freitag sollen sie
wieder ausgenommen werden.

Das englische Ankerhaus ist aufgelöst worden.
Aeber Bukarest (Rumänien ) wurde nach einer Trleffer

Meldung der Belagerungszustand verhängt . Der Bahnhof,
die öffentlichen Gebäude und die Rationalbank siizd von star¬
ken Polizeiabteilungen beseht. Oesterreichische Behörden sol¬
len gemeldet haben, daß kommunistische Flüchtlinge ans Vul¬
gär en und der Ukraine einen Anschlag gegen die Staatskasse
Vorhaben.

Nach einer japanischen Meldung soll der mandschurische
Gî -al Tschangsolin die Chinesische Mauer durchbrochen
Haben.

Um die Aufwertung.
Der Unterausschuß des Reichstags für die Aufwertung

der öffentlichen Anleihen hat, wie bereits an anderer Stelle
mitgeteilt, einen Antrag Hergt  angenommen , der die Re¬
gierung um Aeußerung ersucht, inwieweit die Gemein-
d en mit einer Aufwertungssteuer belegt werden können, um
Mittel für die Aufwertung der Reichsanleihen zu beschaffen,
und inwieweit die Industrie  freiwillig ihre Schuld¬
verschreibungen  über den Aufwertungssah von 15
Prozent hinaus zu r ü ckb e z a h l t hat.

Der Abg. Dr. Fleischer  hat ferner dem Ausschuß
folgende Leitsätze vorgelegt, die für die Zeit des wirtschaft¬
lichen Uebergangs  einen bescheidenen Zinsendienst der
Reichsanleihe,  anderseits erhöhte Leistungen für be¬
dürftige Anleihebesitzer ermöglichen sollen. Die Vorschläge
lauten:

1. Nach amtlichen Angaben beziffern sich die noch aus¬
stehenden Anleihen des Reichs und der Länder
ohne die Reichseisenbahnanleihe auf rund 60 Milliarden
Nennwert. Von diesen 60 Milliarden zieht das Reich zu¬
nächst 30 Milliarden zu treuen Händen ein. Die Anleihe¬
besitzer werden eingetragen, ihre Ansprüche bleiben
weiter bestehen.  Ueber die Befriedigung dieser An¬
sprüche wird aber erst entschieden, wenn dies die finanzielle
Leistungsfähigkeit des Reichs gestattet und die Reichssinan-
zen gefestigt sind. Insbesondere wird dann zu erwägen sein,
inwieweit die Anleihe teilweise bei Steuerzah l u ngen,
teilweise bei der Auflegung einer neuen Anleihe  Ver¬
wendung finden kann. Auch wird zu prüfen sein, ob und
inwieweit eine Konvertierung der Anleihe und eine Ver¬
losung in Frage kommt.

2. Die im Publikum verbleibenden 30 Milliarden An¬
leihen werden mit 0,5 Prozent verzinst.  Da der Zinsfuß
am 1. Juli 1924 beginnen soll und die Zinsen erstmalig am
1- Januar 1925 bezahlt werden, ist hierfür ein Betrag von
75 Millionen Goldmark erforderlich.

3. Die Anleihe würde dadurch bei dem heutigen Reichs¬
bankdiskont einem Kurswert  von 5 Prozent entsprechen,
der sich mit 10 Prozent verzinst.

4. Die Zinsen werden durch eine einmalige Wert¬
zuwachssteuer  ausgebracht, die angesichts der bedeuten¬
den Steigerung des Kurswerts im Durchschnitt 50 Prozent
der Anleihe betragen soll. Die Wertzuwachssteuer beträgt
also 15 Milliarden , die in Form von Anleihestücken an das
Reich abzuführen sind. Die Wertzuwachssteuer ist auf Grund
des Vermögens der Anleihebesitzer zu staffeln.  Dabei
könnte folgendermaßen verfahren werden: Anleihebesitzer,
die in den Jahren 1914 bis 1918, also in der Zeit der Be¬
gebung der Anleihen nachweislich ein Vermögen bis 50 000
Mark steuerlich deklariert hatten, sind von der Wertzuwachs¬
steuer zu befreien.  Ebenso könnten die Anleihebesitzer,
die im Jahr 1923 nachweislich ein Vermögen bis zu 20 000
Goldmark steuerlich deklariert hatten, von der Wertzuwachs¬
steuer befreit werden.

Bei den Anleihebesitzern, die im Jahr 1923 ein höheres
Vermögen als 20 000 Goldmark steuerlich deklariert hatten,
tritt eine gestaffelte Steigerung  der Wertzuwachs¬
steuer in Kraft, und zwar könnte diese Wertzuwachssteuer
bei einem steuerlich deklarierten Vermögen von 20 000 Gold¬
mark bis zu 60 Prozent gesteigert werden. Einer beson¬
deren Besteuerung  müssen die Anleihebesitzer unter-
u>orfen werden, die im Jahr 1923 in ihrer Vermögenssteuer¬
erklärung keinen Besitz an Reichsanleihe aufzuweifen hatten.
Falls der vorstehende Weg nickst betreten werden sollte, dann
mußten die Selb st Zeichner der Kriegsanleihe
von der Wertzuwachssteuer befreit  bleiben . Die Steuer

von denjenigen Anleihebesitzern zu erheben, die nichl
^elbstzeichner  sind . Bei denjenigen Anleihen, hei
ocnen Selbstzeichner nicht in Frage kommen, ist durchschnitt-
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lich eine Wertzuwachsfleuer von 50 Prozent zu eryeven. D e
Steuersätze sind also, wie bemerkt, so zu bemessen, daß die
Wertzuwachssteuer insgesamt 50 Prozent der im Publikum
befindlichen Anleihe, also 15 Milliarden Mark nominal be¬
trägt , so daß nach Erhebung der Wertzurvachssteuer nur
noch 15 Milliarden Mark nominal vom Reich zu 0,5 Prozent
jährlich zu verzinsen wäre , wofür eine Zinssumme von 75
Millionen Goldmark in Betracht käme.

Um diese 75 Millionen Goldmark aufzubringen, wird aus
dem Bestand der durch die Wertzuwachssteuer einoezogenen
15 Milliarden nominal , die einen Kurswert von 750 Millio¬
nen Goldmark darstellen, jeweils so viel auf den Markt
gebracht,  wie zur Abdeckung der Zinsen erforderlich ist.

Auf diese Weise würde das Reich in die Lage versetzt,
den Zinsendienst  in Höhe von 0,5 Prozent mindestens
sechs Jahre lang beschreiten und weitere Mittel für die so¬
ziale Fürsorge zugunsten bedürftiger Anleihebesitzer bereit-
stellen zu können, ohne den Reichshaushalt durch neue
Steuern zu belasten, innerhalb dieses Zeitraums aber muß
der Augenblick kommen, der es der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit des Staats gestattet, die für die Verzinsung er¬
forderlichen Mittel durch Steuern aufzubringen.

*

Die Verwirklichung des vorstehenden Plans würde auch
der kredithungriaen deutschen Wirtschaft neue bewegliche
Mittel im Betrag von 750 Millionen Goldmark zuführen,
aus der das Reich neue Steuern zu schöpfen vermag, die es
für soziale Zwecke nutzbar machen könnte.

Sturz der Regierung Mac Donalds
London, 9. Okt. Das Unterhaus war in der gestrigen

Abendsitzung vollbesetzt. Zunächst werden einiae Fragen an
die Regierung gerichtet. Der Arbeitsminister gibt zu, daß die
Zahl der Arbeitslosen wieder im Zunehmen sei, doch sei sie
geringer als zur Zeit der Uebernahme der Regierung durch
die Arbeiterpartei . Mac Donald saate, er hoffe, daß das
Haus nicht alles glaube, was die Blätter über die Zurver¬
fügungstellung der britischen Flotte an den Völkerbund be¬
richtet haben.

Zu den Anträgen der Konservativen und der Liberalen
lm Fall Hastings - Campbell  erklärt Mac Do¬
nald,  er müsse zugeben, daß seine Behauptung in voriger
Woche, die Regierung habe sich mit dem Fall des Kommu¬
nisten Campbell noch nicht beschäftigt, unrichtig  gewesen
sei. Er habe es vergessen gehabt.

Der frühere Minister im uniomstischen Kabinett, Hörne,
begründete den Mißtrauens antrag  der Konserva¬
tiven gegen das Kabinett. Der General ft aatsanwalt
Hastings  habe die von der Staatanwaltschaft eingeleitete
Untersuchunggegen den Kommunisten Campbell wegen Auf¬
reizung der Wehrmacht zur Meuterei (in der Wochenschrift
»Workers Weekly") auf Weisung der Regierung,
wie festgestellt nud von Mac Donald jetzt zugegeben werde,
niedergeschlagen.  Hastings habe behauptet, es habe
darüber zwischen ihm und der Staatanswaltschaft keine
Beratung  stattgefunden , bevor der Staatanwalt in der
Gerichtssitzung erklärte, die Anklage sei „infolge gewisser Ein¬
güsse" fallen gelassen worden. Die Behauptung Hastings sei
unwahr,  vielmehr haben zwischen Hastings und dem
Staatanwalt eingehende Besprechungen stattgefunden, und
jene Erklärung sei im vollen Einverständnis Hastings erfolgt.
Die Gerechtigkeit und das Recht würden aber vollständig ver¬
schwinden, wnn die Gesetze der Parteipolitik untergeordnet
Kein größerer Schlag könne gegen die britische Gesittung ver¬
übt werden, als wen der oberste Gerichtshof für Parteiinter¬
nen benützt werde. Den Konservativen sei es gleichgültig, ob
der konservative oder der liberale Antrag angenommen
werde, aber den Mißbräuchen müsse ein Ende gemacht
werden.

Generalstaatsanwalt Hastings  verteidigt das Eingrei¬
fen der Regierung ; Campbell sei ein Schwerkriegsbeschä¬
digter.

Mac Donald  erklärt , Hastings habe recht gehandelt,
das muss dem Unterhaus genügen.

Aba. Simon  begründet den liberalen Antrag , einen
Untersuchungsausschuß  einzusetzen: es müsse klar-
gelegt werden, inwieweit Hastings von der Regierung beiein-
flußt worden sei.

Ma c Donald  weist daraus hin, daß die Annahme des
einen oder andern Antrags das Ende der Regierung
bedeute.

Hierauf wurde der konservative Antrag mit 359 gegen
198 Stimmen abgelehnt, der liberale mit 364 gegen 198
Stimmen angenommen. Bei der Äbstimmung über den li¬
beralen Antrag stimmten die Konservativen und die Liberalen
zusammen, woraus geschlossen wird, Laß sie auch im WaU-
kamps zusamengehen werden.

Nach der Abstimmung fand im Auswärtigen Amt ein
Ministerrat statt. Mac Donald sagte, die Arbeiterregierung
habe in den 10 Monaten ihres Bestehens schon manche Ge-
fahr bestanden, die Partei habe aber noch nicht das letzt«
Wort gesprochen. Der konservative Antrag sei wenigstens

"ehrlich gewesen, der liberale nicht.
Der König hat die Auslösung des Unterhauses genehmigt.
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Die Neutvahlen werden voraussichtlich am 18. November
stattfinden.

Pressestimmen zum Sturz Mac Donalds
London, 9. Okt. Die Blätter bedauern im allgemeinen,,

daß es nicht möglich gewesen, die neuen Wahlen zu verhüten.
„Daily Chronicle" schreibt, die Arbeiterregierung hätte jede
Gelegenheit gehabt, ihre Niederlage zu vermeiden, wenn das
Kabinett aufgelöst worden wäre . Eigenmächtig habe sie diese
Gelegenheit verschmäht und stürze das Land zum dritten
Mal in drei Jahren in die Aufregung von Neuwahlen. Die
„Times " schreibt, MacDonald  habe nicht gut abgeschnit¬
ten. Die Sozialisten haben keine befriedigende Antwort aus
die ihnen gemachten Vorhalte zu geben gewußt.

Paris . 9. Okt. Die rechtsstehendenBlätter sind über den
Sturz Mac D onalds  befriedigt . Jetzt endlich seien die
Interessen Frankreichs mit denen Englands wieder verbun¬
den. „Action Francaise" sagt, MacDonald  habe nur für
die Hochfinanz gearbeitet. „Echo de Paris " meint, Mac
Donald  habe lediglich für die Interessen seiner Partei ge¬
arbeitet.

Neue Nachrichten
Zur Regierungserweikerung

Berlin . 9. Okt. Die deutschnationaleReichs-
tagsfraktion  faßte zu den Richtlinien des Reichskanz¬
lers folgende Entschließung: Die Deutschnationale Bolkspar-
tei ist stets für die Volksgemeinschaft  eingetreten.
Sie versteht darunter eine Gesinnung  s gemeinschaft, die
in der Zusammenfassung aller auf christlichem, nationalem
und sozialem Boden stehenden Volkskräste besteht. Sie setzt
demgemäß voraus , daß alle an der vorgesehenen Gemein¬
schaft beteiligten Parteien sich zu folgenden Zielen bekennen:
1. Christliche Jugenderziehung und christliche Kultur des
Staatslebens . 2. Unter Ablehnung des die Volksgemeinschaft
verneinenden Klassen!ampses und unter Sicherung der Koa¬
litionsfreiheit, Bekämpfung des den Arbeitsfrieden störenden
Terrors und Förderung der Arbeitsgemeinschaft bei voller
Wahrung der sozialen und politischen Gleichberechtigungder
Arbeitnehmer. 3. Anerkennung und weitere amtliche Befol¬
gung der Regierungserklärung vom 29. August über die
Nichtschuld Deutschlands am Krieg.

Die sozialdemokratische Fraktion  sagt in
einem Brief an den Reichskanzler: In den Richtlinien ist das
Wort „Republik"  vermieden . Nach Auffassung der So¬
zialdemokraten muß aber jede Partei , die in die Reichsregie¬
rung einbezogen werden will, dieser Staatsforni zustimmen.
Es muß klargestellt werden, daß sich die Reichsregierung auf
die Fortführung der bisherigen Außenpolitik  des Ka¬
binetts Marx sestlegt. Der Eintritt in den Völkerbund muß
so schnell als möglich erfolgen, ebenso die Annahme des Was¬
hingtoner Abkommens über den achtstündigen Arbeitstag.
Zur Steuer -, Wirtschafts- und Handelspolitik wird erklärt,
daß die zum Schutz der menschlichen Arbeitskraft und zur
Hebung der Verbrauchskraft der breiten Volksmassen zu tref¬
fenden Maßnahmen vor Abfassung der Regierungserklärung
einer genaueren Festlegung bedürfen.

Die demokratische Fraktion  hält eine Aende-
rung der Regierung nicht für erwünscht. Sollte sie unver¬
meidbar sein, so wird die Fraktion einer nach links und
rechts erweiterten Regierung die Unterstützung nicht ver¬
sagen.

Die Deutsche Volkspartei  erachtet die Richtlinien
für eine geeignete Grundlage und erwartet eine beschleu¬
nigte  Lösung.

(Die zustimmende Erklärung der Zentrumspartei zu den
Richtlinien wurden bereits gestern mitgeteilt. D. Schr.)

Sämtliche Fraktionen erklären sich zu weiteren Verhand-
Angen bereit.

Der Reichskanzler hat am Donnerstag vormittag die
Führer der drei Regierungsparteien empfangen. Die Ant¬
worten der Fraktionen sollen nach der B. Z. den Gedanken
Ser Volksgemeinschaftnicht gefördert haben, es sei deshalb
-nit Auflösung des Reichstags zu rechnen. Nachmittags 4 Uör
waren die Führer der Sozialdemokraten und daraus die
Fraktionsführer der Deutschnationalen beim Reichskanzler.G

Seine Auslieferung der Erzbergermörder
Budapest, 9. Okt. Der Justizminister hat das Begehren

Her deutschen Reichsregierung auf Auslieferung der mutmaß»
-ichen Erzbergermörder endgültig abgelehnt,  da die
ktt unzweifelhaft als eine politische anzusehen sei.

Bayerisches Redeverbot für Basch
München. 9. Okt. Die „Liga der Menschenrechte", die ersk

in Berlin Versammlungen abgehalten hat, beabsichtigt auch
in Nürnberg eine Versammlung zu veranstalten. Da aber!
einer der Hauptredner , der Herr Basch aus Paris , der
übrigens gar kein Franzose ist, durch eine freche, heraus»
fordernde Rede in Potsdam in weiten Kreisen Empörung
hervorgerufen hat , hat die bayerische Regierung dem Basch
jedes öffentliche Auftreten untersagt . Basch erwiderte, er
werde sich um das Verbot nicht kümmerw



Die Reichsregierung bestreitet, daß sie das Auftreten desBasch in Berlin und Potsdam begünstigt habe: die Stellungeiner Schußgarde von 500 Polizisten für Basch sei aus¬schließlich von dem preußischen Innenminister Severingangeordnet worden. Severing behauptet, er habe im Ein¬vernehmen mit der Reichsregicrung gehandelt.
Eine Bauern -Internalionale

Brugg (Schweiz), 9. Okt. Die Vertreter Amerikas, Frank¬reichs, der Tschecho-Slowakei, Italiens , Deutschlands, Eng¬lands , Hollands, Ungarns und der Schweiz sind in Brugg
zusammengetreten, um eine Vorbesprechung über eine inter¬nationale Organisation der Bauern für die im nächsten Jahrein Warschau geplante Abgeordnetenversammlung der Bau¬
ernorganisationen abzuhalten. Es soll ein internst analesBauernsekretariat geschaffen werden.

Zusammenfassung der Opposition in Frankreich
Baris , 9. Okt. Nach der ,,Ere Nouoelle" werden sich die

verschiedenen Gruppen der Opposition im französischen Par¬lament unter Führung des früheren Präsidenten Mille-rand  zusammenschließen, um die Linksregierung Herriotszu bekämpfen. Es seien bereits bedeutende Mittel für dieGründung einer gemeinsamen Zeitung gesammelt.
Die irische Frage

London, 9. Okt. Das Oberhaus hat zu dem irischen Ge¬setz, das die britische Regierung ermächtigt, für das von Ul¬ster verweigerte dritte Kommissionsmitglied von sich ausdieses Mitglied zu ernennen , mit 71 gegen 38 Stimmeneinen Zusatz angenommen, der die Befugnis der Kommissionwesentlich einschränkt: sie soll nur eine Grenzberichtigungvon geringerer Bedeutung vornehmen, aber nicht über dieZuteilung der beiden strittigen Grafschaften Tyrone und Fer-managh , die jetzt zu Ulster gehören, aber von Südirland be¬ansprucht werden, entscheiden dürfen.
Das beschlagnahmte deutsche Eigentum in Amerika

Beuyork, 9. Okt. Die Frage der Verwendung des sichauf 300 Millionen Dollar belaufenden beschlagnahmtendeut¬schen Eigentums wächst sich zu einer wichtigen Frage im
Präsidentschaftswahlkampf aus . Es wird erwartet , daß dieFührer der politischen Parteien nicht umhin können, IhrePolitik in dieser Frage festzulegen. Die Geschäftswelt ist inzwei Lager gespalten. Der eine Teil oerlgngf die Zurück¬haltung des beschlagnahmten Eigentums als Sicherheit fürdie Bezahlung ihrer Ansprüche, während ein efwa ebensogroßer Test die sofortige Rückgabe verlangt . Die Enlschei-?" 'ng der ganzen Frage hängt ausschließlich vom Kongreßo da das augenblicklich in Kraft befindliche Gesetz die Zu-r ckhaltung bis zur Bezahlung der Ansprüche vorsieht. Manerwartet , daß es über diese Frage im Kongreß zu schwerenKämpfen kommen wird.

-- ,ä. , r. >
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Stuttgart , 9. Okt. GeburstagderKönigin.  Am^0- Oktober vollendet Königin Charlotte das 60. Lebensjahr.Die Königin, die nach der Revolution den Namen Herzoginzu Württemberg angenommen hat , lebt in stiller und beschei¬dener Zurückgezogenheit im Schloß Vebenhauesn, wo ihrverewigter Gatte mit besonderer Vorliebe weilte, um der
Jagd obzuliegen. Das württ . Volk, das an den schweren
Schicksalsschlägen der Königin innigen Anteil genommen hat,begleitet ihren Eintritt in ein neues Lebensjahr mit den herz¬lichsten Glück- und Segenswünschen.

Stukkgark, 9. OKI. Vom Landtag.  Der Geschäfks-
ordnungsansschuß lehnke einen kommunistischenAntrag aufHaftentlassung der jungst vom SkaaksgerichkshofverurteiltenAbgeordneten Becker und Schneck gegen die Stimmender Demokraten und Sozialdemokraten und Kommunistenab. In einer Reihe weiterer Fälle , bei denen es sich um
Preßvergehen und Beleidigung der Polizei durch kommu¬nistische Abgeordnete handelt, versagte der Ausschuß dieGenehmigung zur Strafverfolgung , desgleichen bezüglich desAbg. Werwäg (Bauernbund ), der beschuldigt ist, zur
Nichtbezahlung von Steuern aufgeforöerk zu haben.

Eisenbahnsache. Vom 11. Oktober an werden mit demZug 911, Stuttgart ab 12.34 nachm., Reisende mit Sonn¬tagskarten auf der Strecke Stuttgart —Ulm nicht mehr zu¬gelassen. Zur Entlastung dieses Zugs verkehrt der Zug 123.Stuttgart Hbf. ab 12.05, der für Sonntagskarteninhaberfreigegeben ist.
ep. Das Diakonissenmukterhausder Olgaschweslern begingam letzten Sonntag unter Mitwirkung des württembergisckenKirchenpräsidenten O. Dr. v. Merz  seine Jahresfeier Nachdem dabei vom Anstaltsgeistlichen Pfarrer Schippertoorgetragenen Jahresbericht erstreckt sich die Arbeit derSchwesternschaft auf 19 Krankenhäuser und 60 Gemeinde¬stationen sowie auf das große Karl-Olga-Krankenhaus inStuttgart : durch ihre Hände gingen 21512 Kranke  mit

293 634 Pflegetagen und 7662 Nachtwachen; außerdem wur¬den noch 304 263 Einzelbesuche und 14 552 Armengänge ge¬macht. 13 Schwestern und 3 Schülerinnen bestanden erfolg¬reich die staatliche Prüfung . Leider ist die Schwesternschaftbei nur 11 Neueintritten von 252 auf 249 zurückgegangen,!o daß der Nachfrage weit nicht entsprochen werden konnte.Durch die gefahrdrohende Inflationszeit wurde das segens¬reiche Werk dank tatkräftiger Hilfe namentlich der Land¬
gemeinden und der ausländischen Freunde hindurchgerettet,»leibt aber dauernd auf die Unterstützrma weiter Kreise au-»ewiesen.

Born Tage. An der Einmündung der Kanzlei- in di«Königstraße stießen ein Personenkraftwagen und ein Rad¬fahrer zusammen, wobei der Radfahrer fo heftig vom Rad
geschleudert wurde, daß er mit einem Schädelbruch bewußt¬los ms Spital verbracht werden mußte . — Durch Versageneines Motors der elektrischen Bahn entstand gestern abendauf dem Schloßplatz eine große Verkehrsstörung, sodaß
schließlich 60 Straßenbahnwagen auf dem Schloßplatz ver¬sammelt waren . Nach 15 Minuten konnte der Verkehr wie¬der ausgenommen werden.

Aus dem Lande
kirchheim a. U-, 9. Okt. Verhaftung.  Ein abgebau¬ter Steuerinspektor hatte in einem hiesigen Gasthaus Woh¬

nung genommen und verschwand, nach einigen T> gen, ohneseine Rechnung bezahlt zu haben. Er wurde verhaftet.
Haberschlachk, OA. Brackenheim, 9. Okt. Ei « Ge¬meind erat als Obstdleb.  Ein Weinberghüter hatden Gemernderat Roth  beim Obstdiebstahl auf dem Grund¬

stück des Schultheißen a. D. Bracher auf frischer Tat fesk-
genommen.

Aalen. 9. Okt. Kinderfürsorge . Krankheiten.Seit Dezember 1922 hat die Stadt in Gemeinschaft mit dersog. Amerika-Speisung an über 1100 bedürftige Kinder ins¬gesamt 90 000 Speisungsportionen abgegeben. Das Jugend¬amt sorgte über die großen Ferien für Solbäder , die Kränk¬lichen Kindern zuteil wurden . Es waren Liegekuren, Spiele,Spaziergänge und Speisungen damit verbunden . — In letz¬ter Zeit wurden einige Fülle von Typhus und Typhrsoer-
dacht gemeldet: auch Scharlachfieber tritt vereinzelt aus.

Dirkenlohe OA. Gaildorf, 9. Okt. Mün ? enfund.  Z -m-mermeister und Landwirt Johannes Münz fand beim Pflü¬gen auf seinem Acker 94 Silbermünzen , die zum Teil aus derZeit des Dreißigjährigen Kriegs stammen und die Jahreszahl1634 tragen.
Ilrack, 9. Okt . Aufwertung.  Die Firma Kolb u.

Schule A.-G. hak die Einlagen ihrer Arbeiter und Ange¬stellten mit 100 v. H. aufgewerkek. und zwar wird dieHälfte in bar, die andere Hälfte in Maren (Leinwand) ver¬gütet.
Urach, 9. Okt. Tödlicher Unfall.  Der 60jährige-

Holzarbeiter Joh . Gg. Kleebauer wurde von einem jugend¬lichen Arbeiter mit dem Rad überfahren . Er ist bald seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Münsingen . 9. Okt. Missionsniederlasfung.  ImJahr 1920 erwarb die Mifsionsgefellfchaft„Königin, der Apo¬stel" ein früheres Klostergut der ehemaligen Reichs- undBenediktinerabtei Zwiefalten in Oberwilzingen OA. Mün-
singen. Durch die Aufhebung der geistlichen Stifter vomJahr 1801 fiel das Klostergut an den württ . Staat und dieBesitzung wurde Bauerngut . Schon im vergangenen Jabr
wurdest große Neu- und Umbauten vorgenommen. Im kom¬menden Jahr soll ein neues Bruderhaus errichtet werden.

Tübingen, 9. Okt. F r em d e n w o h nst e u e r. Der Ge¬meinderat hat die Fremdenrvohnsteuer auf 10 Prozent er¬mäßigt.
Roltenburg , 9. Okt. Vefitzwechsel.  Die Firma Al¬bert KochA.-G. geht in den Besitz einer Berliner Asbestfirmaüber. Der Betrieb wird unter der Leitung des bisherigenVorstands weitergeführt. Das Aktienkapital wird von 7

Millionen auf 35 000 Goldmark umgestellt.^
Kufz a. N., 9. Okt. Ankauf.  Der Gemeinderat beschloß,das Salinegebäude (184,81 Ar) zum Preise von 90 000 -si

anzukaufen. Zu diesem Zweck nimmt die Stadt ein größeresDarlehen auf, das über durch einen außerordentlichen Holz¬hieb abgetragen werden soll.
Schwenningen, 9. Okt. Schwerer Unfall.  Eine 18-jährige Kontoristin fuhr auf ihrem Rad Mit voller Wuchtgegen einen Lastkraftwagen. Sie erlitt schwere Kopfver¬letzungen.
Ralkheim OA. Heidenheim, 9. Okt. Ob stausstellung.Der hiesige Obstbauverein hat eine reichhaltige Obstausstel-tung veranstaltet. Sämtliches ausgestellte Obst wird derKleinkinderschuleals Geschenk übermittelt.
Ligmaringen , 9. Okt. Handwerker - Interessen¬

gemeinschaft.  Etwa 250 Wagnermeister aus Württem¬berg, Baden und Hohenzollern waren zu einer Wagner¬tagung hier versammelt. Die anwesenden 45 hohenzollerischenWagnermeister beschlossen eine Interessengemeinschaft mitdem Nachbarland.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 10. Oktober 1924

Aufwärts!
Sieh , meine Seele, du suchst das Licht —Liebe Seele verzage nichki
Wenn sich auch Mond und Sterne verstecken»
Laß dich nicht beugen — laß dich nicht schrecken»
Lichtsucher darf das Dunkel nicht knechten.
Nicht hemmen das Rätsel von sternlosen Nächten —Einmal — einmal leuchtet die Stunde . .
Sonnenselig lacht dann die Runde —
Einmal kommt es, das Große — das WahreErfüllen wird sich das Wunderbare,
Das du gesät als köstlichste Saat —Deiner Gedanken Ernte : die Tat!
Laß liebe Seele die Stürme nur wehen,
Gipfelpfade sind mühsam zu gehen.
Wenn nur das herrlichste Gut du hast.
Wird dir leicht deiner Seele Last —
Laß die Gedanken nur wandern und schweifen»
Dir bleibt der Mille : zu wachsen. . . zu reifen . . .

Eva von Collani.
Drucksachen. Zur Versendung als Volldrucksache"(Gebühr 3 Pfgt bis 50 Gr.) sind ab 1. November auch diedurch verschiedene Vervielfältigungsverfahren hergestellten:Abzüge und Abdrucke zulässig. Es darf auch bei Volldruck¬fachen handschriftlich, mit Stempel , Durchdruck oder Paus-(Kopier-) Presse eine innere mit der äußeren übereinstim¬mende Aufschrift, ferner Name, Firma , Stand , Wohnort,Wohnung, Telegrammanschrift, Telegrammschlüfsel, Fern-iprechnummer, Postscheck- und Bankkonto angegeben werden.Der Absender kann ferner das Datum und geschäftliche Merk-und Kennworte hinzufügen.

Auch halbmonatlich
kau« »Der Gesellschafters beiunserer SeschSftsstelle bestelltwerde».

Kriegerdank-Bund. Letzten Sonntag veranstaltete derK.D.B. eine schön verlaufene und gut besuchte Feier in der
Kirche zu Neubulach. Der Bund hat dank der hingebendenund opferbereiten Liebe eine« kleinen Kreise« ehemaliger Kriegs¬teilnehmer in unserer Gegend Boden gefaßt. Viele, zumal
solche, die nicht auf dem Boden der christlichen Weltanschau¬ung stehen, werden ja nicht verstehen, wa« er angesichts derJammer « der Krieg«- und Nachkriegszeit noch zu danken gibtAber die Kameraden vom Kriegerdankbund, eine alte Feld¬bruderschaft, stehen auch jetzt noch treu zusammen, um daszu tun , wa« in ihren Kräften steht. Es handelt sich darumdie Mittel aufzubiingen , um in Württemberg ein Heim fürKriegsbeschädigte, Verstümmelte und Krtegstnvaliden jederArt zu errichten. Zu diesem Zweck wird demnächst ein Auf¬ruf ergehen. Der K.D.B. unrer General v. Owen ist eineganz Deutschland in zahlreichen Ortsgruppen umfassende Or-
ganisatton, die sich aus dem Gefühl des Dankes heraus der'chwer vom Krieg Betroffenen annehmen will. Die schönverlaufene Feier in Neubulach bot Ansprachen von Stadt¬pfarrer Schlaich . Landwirt Wentsch,  Rektor Kiefnerund Sekretär Eppler  vom Kriegerdankdund. Die Feierwar in dankenswerter Weise umrahmt von Vorträgen der
Posaunenchors Neubulach und ausgezeichnetem Chorgesangbes Ktrchenchor« unter Leitung von Oberlehrer Eberspächer.

Bom L.Z. 126. Das Luftschiff ist am Donnerstag 8.30! Uhr zu einer Probefahrt über den Bodensee aufgestiegen. Dadie Witterungslage über dem Atlantischen Meer durch stark«
Luftbwegungen in den höheren Luftschichten ungünstig isßwurde die Abreise vorerst bis Samstag verschoben. Wieverlautet, soll im nächsten Frühjahr in Friedrichshofen ein
Schulschiff von 30 000 Kbm. gebaut werden.»

Einst und jetzt. In Rußland schnitt man 1634 denen,die beim Rauchen  betroffen wurden, die Nase ab ; umsoheftiger qualmte allerdings 70 Jahre später, zum Entsetzenletner „rechtgläubigen" Untertanen Zar Peter der Große. InLüneburg setzte man noch 1691 auf da« „liederliche Werk'de« Tabaktrinken« (gemeint ist da« Pfeifenrauchen) die Tode»-strafe, weil Feuer dqbet auSkommr. In Bern wurde dalTabakrauchen, Ehebruch und Unzucht gleichgeachtet. Die
Geistlichkeit erklärte da« Branntweintrinken für keine Sünde,mahl ffber da« Tabakraucher!, denn er heißt: „Wa« AMMunde eingeht ist keine Glinde und oprunretntgt nicht, wa«
aber außgeht",

»
Die Neuorduung der Handdiskammern in Württemberg.

Die Handelskammer Calw schreibt un« : s
Seit der Neugestaltung aller Dinge durch die Revolutionund die Weimarer Verfassung war das Schicksal der deutschenHandelskammer ungewiß ; sollten sie Organe des Reichs wer¬den oder wie seither den Ländern verbleiben, sollten sie, wieArt. 165 der RetchSoerfaffung vorsteht, paritätisch mit Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern besetzt werden, oder reine gesetz¬liche Interessenvertretung der Arbeitgeber sein? Nicht ohneKämpfe war die Entscheidung dahin gefallen, daß die Han¬delskammern wie seither Institutionen der Länder und Ver¬
tretungen der Arbeitgeber sein und bleiben sollten; den Ar¬beitern und Angestellten bleibt ihre eigene Interessenvertre¬tung in der „Arbeiter- und Angestelltenkammer" Vorbehalten.Von Beginn der Bestrebungen nach einer Reform der Han¬delskammern konnte man also sehen, daß an eine Aufhebungdieses Institut « nicht gedacht wurde ; die einzige Sorge war,wie man es zu wirtschaftlich brauchbaren Gebilden weitet
entwickeln und auSbauen könne. Die Schwierigkeit der Neu¬bildung hängt nicht zum wenigsten mit dem Doppelcharakterder Handelskammern zusammen : auf der einen Seite sindsie gesetzliche Interessenvertretung , Selbstverwaltungskörpervon Handel und Jnüustrie mit vollem Recht der Initiativeauf wirtschaftlichem Gebiet ; andererseits sind sie aber auchmittelbare Staatsbehörden im Rahmen der ihnen durch Gesetzbeigelegten Befugnisse. Unter den Möglichkeiten, die Han¬delskammern zu reformieren, standen zwei voran : entweder
Zusammenlegung der kleineren Handelskammern zu eineroder mehreren großen in Württemberg , oder aber Aukbaudes seitherigen „Württ . Handelskammertags" in ein rechtlichund finanziell selbständigesOrgan . Die Aufhebung einzelnerkleinerer Kammern wurde von diesen einmütig abgelehnt;man befürchtete die starke Zentralisierung nach Stuttgart,eine Verlangsamung im Verwaltungsdienst und besonder«eine Verschlechterung in der Vertretung der lokalen Belange(z. B . Fahrplangestaltuny ). Das Württ . Arbeit«ministeriumoaS auf Grund des Ermächtigungsgesetzes wohl in der Lagegewesen wäre, zwangsweise oorzugehsn, hat von einer Ge¬waltpolitik von Anfang an abgesehen und es der freien Ent¬schließung der Kammern überlasten, wie sie sich selber einenWeg zur Gesundung schaffen könnten. So kam man vonselber aus den Ausbau des Württ . Industrie - und HandelS-tags . Ihm wurde der Charakter einer öffentlichen Körper¬schaft gleich der einer Handelskammer selbst zugelegt; ja erhat sogar für gewisse Zwecke ein eigener Steuerrecht, nämlichzur Finanzierung von Anstalten, Anlagen und Einrichtungenzur Förderung von Industrie , Handel und Gewerbe. DieseErweiterung der behördlichen Besugnffe des Württ . Jndustrie-und Handelrtags ist ganz besonders bedeutsam. Es läßt sichnoch gar nicht absehen, zu welchen Konsequenzen sie führenwird. Tatsache ist, daß der Staat bemüht ist, infolge seiner

schlechten Finanzlage soviel Lasten als nur möglich auf an¬dere Schultern abzuladen. Es ist daher damit zu rechnen,daß Teile der Anstalten, die seither unter Leitung des Württ.Lande«gewerbeamt« standen, kaufmännisches Btldung «mesenund dergl. durch den Württ . Industrie - und Handelstag über¬nommen werden. Die natürliche Folge davon ist freilichauch, daß die von den Kammern zu erhebenden Umlagen
beträchtlich steigen weiden. Freilich ist dadurch den einzelnen
Handelskammern der Lebenrfaden noch lange nicht abgeschnit¬ten : im Gegenteil, auch ihre Befugnisse sind erweitert worden,sie können nicht nur Büchersachverständige, sondern Gewerbe¬treibende jeder Art im Sinn des Z 36 G.-O. beeidigen, Ur¬
sprungszeugnisse u. a. dem Handelsverkehr dienende Urkun¬den ausstellen, eidesstattliche Versicherungen abnehmen unddergl. Die Zusammenfassung aller Kammern in einem würt-tembergischen Gebilde wird aber nicht nur im Verkehr mitden Ministerien, sondern auch im Mittelpunkt des württ.Wirtschaftslebens überhaupt stehend, sicherlich ein bedeutsamesInstrument für die Vertretung von Handel und Industrie
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bilden. Der württ . Industrie - und HandelStag hat sich nun
eine Satzung gegeben, die die Genehmigung der Regierung
aesunden hat : in der nächsten Woche wird die erste konsti¬
tuierende Sitzung der Hauptversammlung stattfinden. 32
ordentliche Mitglieder sind von den Handelskammern dorthin
entsendet, 4 weitere werden zugewählt. Noch ist heute nicht
zu übersehen, ob die Handelskammerreform, wie sie hier mit
kurzen Strichen angedeutet ist, eine entgülttge sein wird, oder
ob nicht in kurzer Zeit ein Reichsrahmengesetz die Zirkel der
jetzigen Ordnung in Württemberg stören wird ; eS ist auch
noch im Schoß der Zukunft verborgen, wie sich die seitherige
Neuordnung der Dinge in der Zukunft auswirken wird. Der
Wunsch darf aber nicht unausgesprochen bleiben, daß die
Württ. Handelskammern dazu berufen sein möchten, einen
wenn auch bescheidenen Baustein für das neue Fundament
des deutschen Wirtschaftslebens betzutragen.

i-ioiosi -iseiseiriisisisiooeisrieiaiseicii -issii -is
^ Oberamt Calw. ü ,
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Amtliches . Der Evangelische Oberkirchenrat hat die
Pfarrei Unterhäuser!, Dekanat» Reutlingen , dem Pfarrer
Holzapfel  in Aichelberg, Dekanats Calw, übertragen.

Calw» 8. Okt. Konsumverein.  In der General¬
versammlung der Spar - und Konsumvereins wurde über die
zur Sanierung de» Vereins getroffenen Maßnahmen berich¬
tet, seit dem Eintritt der Krise im Juni , durch den Vorstand
der Zuff. Vereins. Letzterer war damals eingesprungen. Am
23. Juni verfügte das Amtsgericht die GeschäftSaufsicht unter
Ueberlragung;an Ger.Notar Kroyhl ; am 18. Sept . erfolgte
ZwangSvergteich mit den Gläubigern . Ergebnis : Die Ge-
samrschulden werden bis 30. Juni !925 gestundet, bis dort¬
hin sollen diese baldigst, doch nach Leistungsfähigkeit abge¬
tragen werden, V» aber schon auf 15. Okt. Die Weiterfüh¬
rung des Vereins sei dann gesichert, wenn die Mitglieder
ihren Gesamtbedarf mehr dort decken, ihre rückständigen Ge¬
schäftsanteile vollends zahlen — in dem hohen Betrag von
51000 GM . bei 2300 Mitgliedern. Zwei seither, berufs¬
mäßige VorstandSmilglteder wurden infolge Mißtrauens¬
votums entlasten. AuS der Ersatzwahl ging einstimmig her¬
vor der seitherige Lagerhalter Ulrich von LudwtgSburg, ein
erfahrener Genossenschafter» außerdem wurde als ehrenamt¬
liche« Ausschußmitglied ein seitheriger Vertreter deS Aus¬
schusses berufen. Zum Einzug der Geschäftsanteile von je

dir hälftig sofort zahlbar waren, wurde beschlossen,
die5 Restraten im Oktober/Februar einzuziehen. Die etwas
schwächer besuchte Veisammlung bewegte sich gegenüber der
vorhergehenden stürmischen in ruhigen Bahnen . Wenn die
Mitglieder fortan ebenso ihre Schuldigkeit tun , wie die Ver-
einrleitung, kann da« Weiterbestehen der Verein» als ge¬
sichert gelten.

Allerlei
Lufischiffvektd^ dung England -Indien . Am Sonnlag nach-

jnittaa traf der enan^ Lustschiffsachverständige Vurney aus
kondon mit zwei Fliege^ im Flugzeug in Friedrichshafen
bin, um L. Z. 126 vor seiner̂ vrt übers Meer zu besichtigen.
Am Montag mittag flogen die Einander wieder nach Lon¬
don zurück. Wie verlautet , hängt der De ŝtch mtt der m Eng¬
land bestehenden Absicht zusammen, eine untn»2elbare Luft
schissverbindung zwischen England und Indien zu stylen.
Eine Gesellschaft für diesen Zweck ist bereits gegründet.

L. Z. 126 ist zur großen Fahrt gerüstet. Vor Donnerstag
wird die Fahrt jedoch nicht angetreten.

Nach Washingtoner Meldungen , sind im Lustschiffhafen
Lakehurst bereits alle Vorbereitungen für den Empfang des
Z.R. 3 getroffen. Das Oberkommando für Z .R . 3 nach
seiner Uebergabe an die amerikanischeRegierung wird dem
jetzt in Friedrichshafen weilenden Kapitän Jakob Klein über¬
tragen werden. Gleichzeitig mit der Abfahrt des „Z.R . 3"
vus Friedrichshafen wird die „Shenandoah " aus Lakehurst
M einem großen Flua nach der pazifischen Küste aufsteigen.

Tilo Brand und seine Zeit
80! Roman von  Charlotte Niete

tNach-nlck oerbaten.1
König Erich kam bald hinter ihr her. Cr war übler Laune. Auf

einigen Schiffen war die Mannschaft unzufrieden. Ihr war ver¬
sprochen, die Insel plündern zu dürfen, nun sollte nichts daraus
werden.

.Wir werden ln Holstein landen und uns dort schadlos halten
Müssen!" sagte Erich hierauf zu Giefecke, der mit ihm zur Königin
trat. Der König besprach immer Staatsangelegenheiten in Gegen¬
wart seiner Gemahlin, weil sie niemals eine Aeußerung tat , als
nähme sie Anteil an ihnen.

Philipp« sagte auch hierauf nichts. Sie wandte sich plötzlich an
Giesecke.

.War es nicht die Iarlin , die hier einst mit Euch im Sturm
landete?"

.Allerdings." Der Gefragte wurde etwas verlegen, weil er
wußte, daß Erich nicht gern von diesem Erlebnis hörte.

.Und ist sie dann bei den Beginen gewesen?"

.Das ist sie, hohe Frau!"

. -letzt ist hier eine Magd , die behauptet, daß die Iarlin unserer
hochgeliebken Königin einen Gifttrunk gegeben habe und daß sie
daran gestorben sei."

Die Königin sprach zu Giesecke hin und schien ihren Gemahl
sücht zu beachten, der plötzlich neben ihr stand und sie aus flackern¬
den Augen ansah.

.Hr solltet Euch schämen, Frau Königin, solche Klatschgeschich-
ken anzuhören!" rief er zornig.

.Wenn die Leute mir etwas berichten, muß ich sie anhören!'
enkgegneke die Königin ruhig. .Es ist mir lei- , daß das Volk beun¬
ruhigt wird!"

Bon den Schiffen her klang plötzlich Geschrei. Die SchiffS-
sthrer am Strand sprangen auf und sahen gespannt zu der Flotte
hinüber, auf - er sich eine große Unruhe bemerkbar machte. Einige
kleinere Schiffe rissen die Segel von den Masten und spannten sie.
Bon den größeren kamen Befehle , die mit Lärmen beantwortet
wurden. Ein Trompetenstoß klang übers Wasser und die Herren

-mmi Strand saßen schon in der Jolle, um zu den Schiffen zu fahren.
Eiesecke, der auf einen Mink des Königs an den Strand geeilt
Mr , kam zurück.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Verhandlungen über die Bildung eines Reichs-

Kabinetts der Bolkgemeinschaftsind endgültig gescheitert.

Die Deutsche Bolkspartei fordert angesichts des Schei¬
tern» des Kabinetts der Volksgemeinschaft Einleitung
vontBerhandlungeu über eine Regterungserweiterung nach
rechts.

Der Reichskanzler wird heute mit den Parteiführern
erneut die Frage der Regierungsumbildung besprechen.

Die vorgesehene Strecke beträgt rund 10 000 Kilometer.
Wenn der Flug erfolgreich verläuft, so wäre damit ein
neuer Rekord für Fernflüge lenkbarer Luftschiffe aufgestellt:

Jugendburg . Der Fürst von Solms hat die bekannte
Burg Hohen-Solms bei Wetzlar dem Bund der christlich-deut-,
jchen Jugend zur Verfügung gestellt.

Riederlassungsverweigerung . Herzog Adolf von Mecklen¬
burg hatte sich um die käufliche Ueberlassung eines Land¬
besitztums in Holländisch-Neuguinea beworben. Die hollän¬
dische Regierung hat das Gesuch aus staatsrechtlichen Grün¬
den abgelehnt.

Die britische Reichsausstellung in Wembley wird mit
einem Fehlbetrag von 5—6 Millionen Pfund Sterling ad,
schließen.

Ein junger Sachverständiger. In der Untersuchung gegen
den bisherigen Präsidenten der Thüringischen Staatsbank!
Löb aus Frankfurt a. M ., wurde festgestellt, daß Löb als
kaum 22jähriger junger Mann als wirtschaftlicher Berater
au den Waffenstillstandsverhandlungen des damaligen
Reichstagsabgeordneten Erzberger teilgenommen hat.

Erbschaft. Die vier Kinder eines Arbeiters in Golpa bei
Vttterfeld erhielten je 50 000 Goldmark als Erbschaft von
einem Onkel, der in Amerika ermordet worden war . Um die
AusfKgung des Erbes mußte zwei Jahre lang mit Amerika
verhandelt werden.

Den Tod in den Alpe« hat das Mitglied der Sektion
Mannheim des Alpenvereins , Hartmann , gefunden. Er wa,
mit zwei anderen Touristen von der Tosahütte nach dem
Campanile Alto gestiegen. Infolge eines heftigen Unwetters
mußten die Touristen auf einer kleinen Felsplatte stehend
eins Nacht zubringen. Durch die ungeheure Erschöpfung
erlitt Hartmann auf dem Berg einen Herzschlag.

Durchbohrt. Unweit des Bahnhofs Röthenbach (zwischen
Memmingen und Kempten i. A.) fuhr der Senne Dorn von
Hopfen mit seinem Motorrad M ein Stangenfuhrwerk des
vürgermeisters Huber von Ellhofen hinein, und zwar sü
Unglücklich, haß ihm eins Stange den Körper förmlich durch¬
bohrte Und einen halben Meter beim Rücken herausdrang,
Dorn erlitt auch an Kopf und Knie bedeutende Verletzungen,
doch hofft man ihn am Leben zu erhalten.

Markt
vergessen Sie nicht, Ihre

Markt-Anzeige
baldmöglichst aufzugeben!

8s ist Ihr Kartell! Sie gewinnen!

Die Jagdaussichken sind ln der nun beginnenden Jagd¬
zeit nicht besonders günstig. Der vorige strenge und lang»
Winter hat unserem Wild außerordentlich geschadet. Nur
durch möglichste Schonung beim Abschuß kann sich unser
Wildbestand wieder etwas erholen. , , . . .

Ein Eisenbahnzug in Mexiko von Räubern überfallen.
Wie über Neuyork gemeldet wird , haben in der Nacht zum
Sonntag bei Jochaim im Staate Vera Cruz 300 Räuber einen
Personenzug angehalten und ausgeraubt . Dabei wurden 6ss
Reifende getötet, darunter 'die militärische Bedeckung des
Zuges . Unter den Getöteten befanden sich 12 Frauen und
4 Kinder. Die Regierung hat eine bedeutende Truppenmacht
aufgeboten, um der Räuber habhaft zu werden«,

, Handels Nachrichten
Dollarkurs. Berlin , 9. Okt. 4,2015 BillMk.; Neuyork 1 Dollar

4,202; London 1 M .Sterl . 18,75; Amsterdam 1 Gulden 1,64V;
Zürich 1 Franken 0^ 06 BillMk.

Dollarschotzanweisungen 87.25. .
Kriegsanleihe 650—600.
Französischer Franken 86I5 zu 1 Pfd . Steck., 19,25 zu 1 Do„

Jas englische Pfund ist nach dem Sturz Mac Donalds erheblich g«.
stiegen und zwar in Neuyork bis 4,4875 Dollar, in Frankfurt bis
4,475 Dollar.

Me Großhandelsmdexzlffer vom Stichtag des 7. Okt . ist gegen-
über dem Stand vom 30. Sept . (131,5) weiter um 1,7 Prozent auf
133,7 Prozent gestiegen. Bon den Haupkgruppen stiegen Lebens¬
mittel von 128,0 auf 133,0 oder um 3L Prozent , davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln von 118,4 auf 124,6 oder um 5,2 Prozent
während Zndustriestoffe von 138,1 auf 134,8 oder um 2,4 Prozent,
davon die Gruppe Kohle und Eisen von 128,5 auf 121,9 oder um
5,1 Prozent zurückgingen. Inlandswaren zogen von 1M,1 auf
128,2 oder um 1,7 Prozent und Einfuhrwaren von 158,6 auf 160L
oder um Ich Prozent an.

Eingelöste Wechsel der Golddrskonkbank. Aus Neuyork wird
gemeldet, daß Akzepte von 3 Millionen Dollar, die auf Grund
eines Abkommens mit der neuen deutschen Golddiskontbank von
amerikanischen Banken übernommen worden waren , bei Fälligkeit
bezahlt worden sind.

Preissteigerung am oberschlesischen Alkeisenmarkt. Die Nach-
frage nach Alteisen ist in Oberschlesien in letzter Zeit gestiegen. Wie
der DHV. erfährt , sind die Preise teilweise um ein Drittel in die
Höhe gegangen. « ^

Stuttgarter Börse, 9. Okt . Die Geschäftsunlust, die an der.
heutigen Börse geherrscht hak, konnte wohl kaum übertroffen wer-
den. Sie war umso größer, als die Niederlage der englischen Re¬

gierung im Unterhaus allgemein zur Zurückhaltung gefordert hat
Die Kurse haben sich gegenüber gestern nur unwesentlich geändert,
und die Haltung kann im großen ganzen als behauptet bezeichn
werden. Am Rentenmarkt  gingen 5prozentige Reichsanleihq
im Lauf der Börse stark zurück; man blieb, nachdem man mit 670
eröffnete, außerbörslich bei 600. — Bankaktien:  Notenbank
57ch, Bereinsbank 2,65, Hypothekenbank Ich, Brauerei¬
werte:  Ravensburg 4,2, Eßiinger 19, Mulle 7,25. Metall-
akkien -, Feinmechanik 14, Iuntzhans 8,2 (Vorzüge 1,3 G.), Württ
MetallwÜkLn 43, Hühner 17. Koch 7,25. Maschinen - u nd
Auto werte  lagen ruhig. T e xtil  a kt  i en:  Erlangen 8,4.
Unterhausen 37, Uhlman 1,3, Kammgarn Bietigheim 70. Kolb S»
Schlile 8,5, Süddeutsche Kuchen 13, Leinenindustrie 32, Kattun 6L
Nahrungsmitkelwerte  schlossen sich der lustlosen Haltung
on. Bon den Berlagsakkien  gaben Deutsche Verlag um 1.
Union Verlag um 0,5 nach. UebrigeWerke:  Badische Anilin
18,8, Bremen -Besigheimer Oel 22ch, Zementwerk Heidelberg 16,75,
Germania 13, Köln-Rottweil 8,45, Neckarwerke 5,85, Kraftwerk
Aikwürtkemberg 9, Weag 4,7, Salzwerk Heilbronn 34, Schlepp-
schiffahrk3, SchwäbischeMöbel 0,75, Mannheimer Oel 30, Stutkg.
Gips 95, Schildknecht 10, Wachswaren Ditzingen 0,335, Ziegel¬
werke Ludwigsburg 7,3, Württ . Transport 29 Bill.

Württ . Bereinsbank.
Landespoduttenbörse Stuttgart , 9. Ott. Die Stimmung aus dem

Getreidemarkt ist unverändert fest. Käufer sowohl als auch Ver¬
käufer beobachten Zurückhaltuno. Weizen 23—26 (22—261. Som-

.Sie wollen die Seeschiange 'Stehen haben!" berichtete er. l
.Durch den Fehmarnsund ist sie glitten mit erhobenem Haupt
und mit glühenden Augen."

.Die Seeschlange!" Erich lachte .2^ ob es eine gäbe!"
Giesecke antwortete nicht und di/KöXSiN bekreuzigte sich.
Daß die Seeschlange Unheil bedeutete, wu^ e jedermann. Und

es gab Leute genug, die sie gesehen haben wollte.^-
Wenn Erich auch laut schalt und jedem, der an ^fe Seeschlange

glaubte, mit dem Tode drohte, so half ihm alles Sitten nichts.
Die Flotte wollte nicht in der Nähe der Seeschlange h,/üben , son¬
dern anderswohin fahren. — So kam es, daß die Dänen / Hr eilig
wieder davonzogen. Allerdings erhielt die Insel einen - änW ^"
Bogt mit einem Fähnlein Landsknechte, und Geld und Gescheit
nahm der König mit sich. Er war sehr verstimmt, als er - er Ins/
den Rücken kehren mußte, und auch nicht vergessen, dem Bogt an¬
zubefehlen, hin« jütische Magd , die bei den Beginen sein sollte,
gleich durch den Strang erwürgen zu lassen. Aber wie der Bogt zu
den Beginen kam, versicherten ihm diese, daß die Magd mit einem
dänischen Mann von Erichs Flotte davongcgangen sei. Also konnte
sie nicht gerichtet werden, und der Baker Patrick beruhigte die
Königin über ihr Schicksal. Er wußte Zwar nicht, daß die Iütin bei
der füllen Gesa am Pulkgardner Strand die Ziegen melkte und
die Hühner fütterte . Davon wußte nur Pater Egbert, der sehr bald
nach der Einnahme Fehmarns die Insel verließ und lange nicht
wiederkehrte. Herzog Heinrich halte ihn nach Rendsburg berufen
und er mußte in seinem Dienst nach Hamburg, Lübeck und Wismar
reisen. > - , , > > , ,

Es war im Herbst desselben Jahres , daß Herr Tilo Brand vor
Herzog Heinrich gelassen wurde. Gleichfalls in der Rendsburg , in
der Heinrich wohnte, wenn ihn nicht die Kriegsnöte hier- und dort¬
hin führten. Der Herzog war eben über zwanzig, hatte ein scharf-
geschnittenes Gesicht und herrische Augen. Er trug ein einfaches
WamS aus Wollstoff und keinen Riktergurk, da er noch nicht zum
Ritter geschlagen war. Aber auf dem Stuhl neben ihm lag ein sehr
schöner weicher Samkmankel von lilaroter Farbe . Als Tito eine
Verbeugung vor ihm machte, streckte er ihm die Hand entgegen.

.Hab ost von Euch gehört, Herr Brand ! Pater Egbert berich¬
tete mir, daß Ihr Euch wohl verhieltet bei der dänischen Königin
und daß er hoffte, Ihr würdet noch mehr Einfluß auf sie gewinnen.
Für junge Männer hatte sie etwas übrig. Als ich an ihrem Hofe
lebte, hat sie mich oft gestreichelt und geküßt. Aber ich mochte
kein Spielzeug sein, und Eure Herrlichkeit ist gleichfalls bald zu
Ende gewesen."

Tilo antwortete nicht gleich. Er hatte gelernt , bei Hofe zu
schweigen. Der Herzog schien auf eine Antwort zu warten ; als sie
auSblieb, sprach er weiter.

.Ihr seid fürfichtig, Herr Brand, und ich kann's Euch nicht ver-
denken. Oft haben die Mände Ohren und meine Holstenritter ver¬
raten mich manchmal an die Dänen. Aber ich weiß, wer ben
Becher haben sollte, den der brave Norweger trinken mußte. Und
ich weih, daß Euch hernach übel mitgespielt worden ist. Der
Rumohr, der Wulffensflehk und andere sind elend hingerichtet
worden, und Johann Skondeleff hak ihren Tod auf dem Gewissen!"

Er war rot vor Zorn geworden und ballte die Fäuste. -
.Der hak feine Strafe dahin!" erwiderte Tilo.
.Ich weiß, aber er kann mir meine getreuen Edlen nicht-Vledergeben."
Hk fuhr mit der Hand Lurch die Lust, als wolle er etwas weg-

wischê -H""" nahm er sich zusammen.
.Ihr hernach Vitaler geworden? Pater Egbert hat's mirberichtet." X
„Die Likedê r haben meinen verprügelten Leib wieder zu-

rechkgepflegk, gnädtzLx Herr , und als ich gesund war. blieb ich bei
ihnen. Hab viele Däneiftchiffe erbeuten helfen und auf den däni¬
schen Inseln und in Schonest ^ ache genommen für jeden Schimpf,den die Dänen uns Holsten antaten .'

Ddr Herzog deutete auf Las Samtgewand neben sich.
.Hab ' mir einen prächtigen Kittel aus dem Mantel des Erz¬

bischofs von Lund machen lassen. Sagt dies denen, die ihn mir
sandten, ebenso' wie ich für die goldenen und silbernen Ketten danke,
dle wir gut gebrauchen konnten. Den hochwürdigen Erzbischof
haben wir eine Zeiklang in Verwahrsam gehalten, und beinahe
hätte ich ihn töten lassen, wie Margarete meine Junker töten ließ.
Aber Pater Egbert riet mir ab. Der Bischof hat mir ein großes
Lösegel- gegeben, und einige gefangene Holstenritter sind gleichfalls
wieder ausgeliefert worden; obgleich Erich ungern Work hält."

Der Herzog, der bis dahin gestanden hatte, warf sich in einen
Stuhl und sah grübelnd vor sich hin.

.Wche uns, daß mein Baker , Herzog Gerhard , elend bei den
Dithmarschen sterben mußte!" sagte er. . Wehe dem Land, - eS
König ein Kind ist! Und ich bin noch nicht reif , alles zu kragen und
auszuführen , wie mein Vater es getan hätte . Zu schwer ist es; und
Männer , die mir heifkehen wollten, sind in üaS Lage; Erichs ge¬gangen!"

Fortsetzung solgt)



mergerste 23- 26X (22- 26̂ ), Roggen 23- 25^ (23 28
neu 15'̂ - 20 (151-- 20). W«,zenm«hl Nr 0
Brotmehl 36—37X- (36—37A , Kleie Wiesen¬
heu alt 6i-- 8 (6X-- S), Kleeheu neu 8- 0X-. (§- 9^ ). Stroh
(drahtgepretzt) 4—5^> (4—o).

Mannheimer Produktenbörse, 9. Okt. Mger,,eine Zurückhaltung.
Weizen inl. 26, ausl . 28—29.5, Roggen inl. 25.5—26, ausl . 26—27.
Gerste 29—30, Hafer inl. 21—22.5, ausl . 22—22.5, Mais mit Sack
20.25—20.75, 'Futtergerste 23, Weizenkleie 13—13.25, Roggenkl.' i«
12.75—13. Die DeckungsfoMrüNgen von Süddemschland lauten
für Weizenmehl Spezial 0 aus 39.5, Roggenmehl 38.5 die 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise, 9. Okt. Ärmlich. Weizen mark. 23.51
bis 24.40, Roggen 23.80—24.40, Sommergerste 23—26, Hafer 18.71
bis 19.50, Weizenmehl 34.25—37.25, Roggenmehl 34.25—37, Wei¬
zen kleie 14.75, Roggenkleie 13.25, Raps 400—410.

Frühnotierungen:  Gerste 26—26.50, Futterweizen 23.50,
Hafer 21.20—21.40.

Mrirst»

Stuttgart, 9. Okt. Schlachkviehmarkk.  Dem Donners-
tagmarkk am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 101 Ochsen,
29 Bullen , 184 üungbullen. 182 Zungrinder, 61 Kühe, 473 Kälber,
K53 Schweine, 93 Schafe und 1 Ziege. Verkauft wurde alles . Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. 43—47
Letzter Markt unv.), 2. 34—40 (34—39), Bullen 1. 45-̂ 3 (44- 47).
L. 34—41 (unv.), Jungrinder 1. 52—55 (unv.), 2. 43—48 (unv.), 3. 35
dis 41 (34^ 0), Kühe 1. 34—39 (unv.), 2. 20—31 (unv.), 3. 14—18
(unv.), Kälber 1. 78—80 (80—82), 2. 71—76 (76—79), 3. 62—69 (67
bis 74), Schweine 1. 88—90 (90- 94), 2. 82—86 (85—89), 3. 70- 78
(76—82). Verlauf des Marktes : mäßig belebt, später abflauend.

Die Preise find Markt  preise für nüchtern  gewogene Tiere
und scklletzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht.
Markt- und Bertaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stall  preise
erheben.

Mannheimer Kleinviehmarkt, 9. Okt. Zugeführt : 93 Kälber, 16
Schafe, 266 Schweine, 371 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden iür
50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 65—84, Schweine 74—92, Ferkel
und Läufer per Stück 7—29 GM . Tendenz: Kälber mittelmäßig ge¬
räumt , Schweine ruhig, Ueberstand.

viehmarkt . ^ Winnenden.  Zugeführt 1 Farren , 5 Ochsen,
12 Stiere , 25 Kühe, 12 Kalbinnen und 41 Stück Schmalvieh, m-
jammen 96 Stück. Bezahlt wurden für 1 Farren im Lebendaewi. t

von 588 Kg. Pro Kg. 95 pj, für 1 Ochsen im Gewicht von 725 Kg.
710 für 1 Paar Stiere im Gewicht von 800 Kg. 700 4l , für Küde
350—400 4t, für Kalbinnen 400—570 4t , für ein Rind im Gewicht
von 332 Kg. 325 4t und für Schmalvieh 160—250 4t das Stück. Bei
lebhaf-em Handel wurde alles verkauft. — Hechingen.  Juna-
vieh USO- 300, Kalbinnen 300- 650, Kühe 500—600, Ochsen MO
bis 750. — Jllertissen.  Jungrinder 130—560, trächtige Rin¬
der 460- 500, Kühe 230—450.

Schweinemärkle. Weilderstadt.  Zufuhr 62 Milchschweine;
1. Sorte 29—30, 2. Sorte 22.50—24, 3. Sorte 18—20 d. St . Wenig
Kauflust. — Winnenden.  Zufuhr 1 Läufer, 192 Milchschweine,
letztere 24—28 d. St . — Hechingen.  Milchschweine 15—35. —
Jllertissen.  Milchschweine 17—30. — Bi beroch.  Läufer
40—70, Milchschweine18—28. — Hemigkofen  Milchschwein«
18—35. — Pfullendorf.  Ferkel 25—40. Läufer 40—50.

Fruchtmärkte. Ulm:  Weizen alt 12—15, neu 10—13.50, Rog¬
gen 11—14.30, Gerste alt 12.50—14, neu 11—12, Dinkel neu 13
dis 14, Haber alt 9.50—14, neu 8—13. — Winnenden:  Zufuh
74 Ztr . Weizen, 102 Ztr . Haber, 15 Ztr . Dinkel, 5 Ztr . Gerste und
ö Ztr . Roggen. Preis für Weizen (zum Teil Saatgut ) 14—16,
Haber alt 14.50—15, neu 7—8, Dinkel 13—14, Gerste 11—12, Rog¬
gen 13—14.50 d. Ztr . — Ebingen:  Haber 10.50—13, Dinkel
l.3—13.50, Gerste 14, Weizen 14. — Wangen  i . A.: Saatweizen
t7—18, Gerste 14, Haber 13—15.

Winnenden, 8. Okt. Auf dem Holzmarkt  betrug die Zufuhr
-in Wagen Dachrinnen und Leitern und 22 Wagen Schnittwaren
Wödseiten, Bretter und Latten usw.). Der Preis für den Quadrat¬
meter Bödseiten betrug 2.30 bis 2.50 4t , für gewöhnliche Bretter
l.10 bis 1.20 4l , für 15 Millimeter starke Bretter 80—90 ^ und für
l lfd. Meter Latten 4—5 -Z. Bei schleppendem Handel war der Ber-
!ain gut.

Weinherbst. Walheim.  Die Lese hak begonnen. Der Wein
p Lank der sonnigen Herbsttage ordentlich. Der Ertrag ist gering.

Besuchet den Wmrkt.
Das Wetter

Das Wetter in Süddeutschland wird vorwiegend durch den Hoch¬
druck im Ysten beeinflußt , wobei die Depression im Westen kaum
zur Geltung kommt. Für Samstag und Sonntag ist deshalb in üet?
Hauptsache trockenes und heiteres V - .' er zu erwarten.
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8. Oktober 9. O
Geld Brief Geld

163.19 164,01 163,5920 — 20.10 20.—
-60,05 60,35 59,95
73.42 73 78 73.47

111.37 111,93 111.47
16.175 18.275 18.17
18,69 18,78 18.785
4.19 4,21 4.19

21.89 21.99 21.81
80.20 80 60 80,40
55.61 55.84 55.76
5,915 5.980 5.915

12,47 12,53 12.48
5,42 5,44 5.45
1,56 1,57 1.555
1,625 1,635 1,625

74,61 74,99 74.81 I

164,41
20,10
60.25
73 83

112,03
18.27
18.87K
4.21

21.91
80,80
56,04
6.980

12.54
5,47
1.565
1,635
75,19

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart I : St . Namenwtrth . Inhaber einer

Tuchhandlung, Stuttgart , jetzt Antwerpen. Termin 6. Dez.

Gestorbene:
Zumweiler : Katharine Kern geb. Kalmbach, 71 I.
Pfinzweiler : Ludwig Merkle, Holzhändler, 71 I.
Vesperweiler: Johanne » Kübler, Maurermeister.
Obertal : Gustav Züfle, Straßenwart a. D.

für Länger/

Tabletten
In allen Apotheken u.
Drogerien erhältlich

Reöner, Raucher
Unserer heutigen Gesamtauflage itegt ein Prospekt der

Firma Robert Haueisen in Horb bei, auf welchen wir un¬
seren verehr!. Leserkreis aufmerksam machen. 963

Amtliche Bekarnrtmirchung.
Waffertriebwerk der Firma Gebrüder Seeger,

Rohrdorf.
Die Firma Gebr. Seeger, Wollspinnerei in

Rohrdorf beabsichtigt am Webr ihres an der Nagold
gelegenen WasserirtebwerkSP 18 den Stauwasser-
sptegel 5 cm höher als seither genehmigt zu legen.
Sie sucht hiezu um die erforderliche gewerbepolizeiliche
Genehmigung und um Verleihung de» erhöhten
WassernutzungSrechtS nach.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur
Einsicht auf. Einwendungen gegen das vorliegende
Gesuch sind binnen 14 Tagen beim Oberamt
schriftlich anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist
können dieselben in diesem Verfahren nicht mebr
berücksichtigt werden. 9Z

Nagold, den 9. Oktober 1924.
Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

vlllMtek Irsstr Ar MlekeMel»
sind

0 . U. O. bl. dir. 687 619.
Bestes und billigstes bekrmnlerinl kür Ledul-
Kinder der unteren b>ebrstuken,  veil

onLerdrsckUck und leickt dsndllck.
Vorrätig bei

l>. R ÄIM. IMMU ÜWlll.
3 gebrauchte, guterhaltene 987

M
800— 1000 Liter fasst , d, preiswert abzugeden.

A . Stoll , Küferei, Ebhansen.

MUMtiMllS
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Haulkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans . Bad Reichenhall 253 (Bayern).

emxne

" * *
vorrätig bei

vaMa»aiimg Laker. ksgM.

Samstag u. Sonntag
den 11. und 12. d. M.

Metzelsuppe
sowie»e»e»Me»Wei»

und guten Ankerbrau
wozu höflich einladet

L ' chlacylParime.

986
Fr. Martini z. Waldhorn.

Sbershardt.  §O Achtungl Achtung! *

j Einladung , j
L Am kommenden Sonntag , den 12. Oktober I
» findet kiir nlle im Qlndre IVN-l tRekinrenen die ^

Am kommenden Sonntag , den 12. Oktober

^ findet für alle im Jahre 1904 Geborenen die ^

j 20er Feier j
^ im Gasthaus zur „Krone"  statt . 983 ^

Wildberg.
Habe noch ein Quantum

neue Fässer
von 140—600 Liter haltend

zu verkaufen. 976
Fr. Mast, Küfer.

Anzeigen
für die Samslags-Mmmer

wollen heute « och
aufgegebe« werde«.

kv8Mtt 88 tvI!v ä«8  K 080 ll8l!jlsktvr.

Buchen und Eichen
Schnittwaren

2 cm, trocken und halbtrocken,
sowie alle sonstigen Stärken bis 8 cm

947 empfiehlt

Sägewerk Hausmann
Nagold, b. Stadtbahnhof, Tel. 98.

IN llüiK.V.U

Xagold . 966

HvU-vIVi

SamStag abend 8.l5
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

AS
fliegende Mn

in 6 Akten.
Abenteuer em.Vielgesuchtrn

Hauptdarsteller
der berühmte Detektiv

Harry Piel.
Spannend von Anfang

bis Ende.
Hie;« das köstliche Kusts-iel

vkk

von dem berühmten
Urkomiker AugustJunker.

ksrgL 8okmil!
NtiKOlä . 953

Versch. sehr gut erhal¬
tene 98l

Kleider
MSvlel
SttWlken

preiSw. abzugeben.
Näheres bet der Ge¬

schäftsstelled. Bl.
Gesucht  für sofort in

ein Gasthaus ein ehrliche«,
fleißiger 982

nrüsssv5is vsägOyW-dttM
tmbsir ZjscLs 8icksideit.sMvÄ-
ücbbcxtMEi 'tiyss LkMugnis ra-
erbslten! Vixild ist ein xa-Äs-
vsidss bsibsnpuIvMvrDÄUsgs

jedLllMLbrrveck gseigvel

7

WÄ 4

88888888888888888
Dieser 528 Seiten

ftark.Bandi.Taschen»
Ausgabe enthält
außer den Bildnissen
und den Lebens¬
beschreibungen sämt-
Uch. gewählter Reichs¬
tags-Mitglieder noch
höchstinteressantesta¬
tistische».vergleichende
Tabellen, sowie allge¬
meine Wahlbetrach¬
tungen, die jeder
Gebildete kennen mutz.

Zu 4» 1.-
vorrätig bei

Lslsvr.
88888888888888888

da» schon gedient hat,
für Küche und Haushalt.
Nähere» bei Frau Renz,
Postschaffner, Nagold.

Jüngeres , von der
Schule entlassener

NW,
lucht 978

Frau P. Raupp
Nagold

Freudenstädterstr.

Alsler -Lods 's
V7 ürttem beiZisckei
Landwirt sckakllick.

Wei-M

kük 1925
ist ?u Nk . 1 60

vorrätig bei
kiiMzMW Um.

6. Ködelv/kiagolll
kerospr . 126.

Heute abend
punkt V-9ü-

«
SchulhauS.
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